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Für (Österreich-Ungarn 
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Für Amerika: 
ganzjährig D. 1 25 

Für das übrige Ausland 
ganzjährig K 5 20

Briefe ohne Unterschrift 
werden nicht Berücksichtigt, 
Manuskripte nicht zurück­

gesendet.

Wr. 12.

Erscheint mit einer illustrierten Beilage „ ID an b erm ap p e '
eines jeden M onates.

Bestellungen übernimmt die Verwaltung des Hottfcheer Boten in Gottschee, Hauptplatz Nr. 87. 

Berichte sind zu senden an die Schriftleitnng des Gottscheer Boten in Gottschee.

Kottschee, am 19. Juni 1906. Jahrgang III.

Katholizismus und Nationalismus.
Die G egenw art fühlt national, das M itte la lte r dachte universell, 

die nationalen  Unterschiede tra ten  dam als weniger, mindestens weniges*- 
bewußt hervor. D a s  mittelalterliche Kaisertum stützte sich zwar auf 
die deutsche N atio n  und wurde von ihr getragen; allein grund­
sätzlich w ar es nicht national, sondern universell. Erst mit dem 
Niedergänge des römisch-deutschen Kaisertums in den letzten Hohen­
staufen und mit dem Anfleben des nationalen  K önigtum s in P h ilipp  
dem Schönen von Frankreich beginnt sich eine weltgeschichtliche 
W endung von höchster T ragw eite zu vollziehen: D a s  H ervortreten 
der nationalen  Id e e  und ihr fortschreitender S ie g  über den Uni- 
versalism us des M itte la lte rs . Id e en , denen eine treibende K raft 
innewohnt, sind M ächte, die A ltes niederreißen, N eues aufbauen, 
die m it elementarer G ew alt umwaudelnd und nengestaltend wirken. 
W as für gewaltige Umwälzungen im Leben der S ta a te n  und der 
Völker hat nicht der nationale Gedanke zur Folge gehabt! Ein 
Blick auf I ta l ie n ,  auf das neue Deutsche Reich genügt, um  uns 
hierüber zu belehren. Und daß die nationale Id e e  an  K raft und 
G estaltungsdrang noch nichts verloren h a t, daß sie gegenwärtig 
noch nicht abgelebt und altersschwach geworden ist, beweisen am 
besten die nationalpolitischen Kämpfe unseres Reiches, das vielleicht 
erst dann wieder zur Ruhe gelangen w ird, wenn einmal in einer 
noch fernen Z eit der N atio na lism us aufgehört haben w ird , die 
a l l e i n  führende Rolle zu spielen.

Doch nicht über den Einfluß der N ationalitä tsidee auf das 
Leben der S ta a te n  wollen w ir heute sprechen, sondern über das

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(36. Fortsetzung.)

Z u r Gemeinde R ieg gehören auch O b e r -  und U n te rw e tz e n ­
bach, im alten U rbar O b er Wetzenpach mit zwei, N ieder Wetzenpach 
m it drei Huben. Wetzenbach hat feinen N am en zweifellos vom 
Personennam en (Fam iliennam en) Wetz, der insbesondere im H in ter­
lande früher nicht selten vorkam. I m  alten U rbar (1574) treffen 
w ir denselben z. B . in H interberg (zweimal).

H i n te r b e r g ,  im alten  U rbar H indterperg mit zehn Huben, 
also zu den größten alten D örfern zu zählen, führt seinen N am en 
von der Lage hinter dem B erge (S talzerberg). D er N am e wurde 
also von Gottschee an s  gegeben. I n  der Gegend von Hinterberg 
scheinen die beiden ursprünglichen K olonisationslinien, nämlich die 
vom Gottscheer T a le  ausgehende und die des H interlandes (Richtung 
G öttenitz-Rieg), znsammengetroffen zu sein. H ornberg z. B . gehört 
trotz seiner Lage j e n s e i t s  des B erges noch zur P fa rre  Gottschee, 
dürfte also vom Gottscheer T ale  an s  besiedelt worden sein. Die 
übrigen D örfer dort herum gehören zur P fa rre  R ieg. D er slovenische 
N am e, von-H in terberg  N ovi lazi ist offenbar a lt und erzählt von 
neuen R odungen. D em  älteren Rieg gegenüber waren die Rodungen 
bei H interberg dam als eben nov i lazi, d. i. N eugereut, neue R o-

V erhältn is  des nationalen  Gedankens zum K atholizism us. N a tio n a l 
und katholisch, —  ist da nicht bereits im W orte selbst ein gewisser 
Gegensatz ausgesprochen? Katholisch Hecht doch allgemein, allumfassend, 
n a tiona l hingegen völkisch absondernd und abgrenzend. Kein W under 
also, wenn eine gewisse ungesunde Übertreibung des nationalen 
Gedankens im K atholizism us eine gegnerische M acht erkennt und 
im Kampfe gegen dieselbe nationale Bekenntnisse und nationale 
Kirchen fordert. M it  Luther tra t das nationale Bewußtsein in  einen 
wesentlichen Gegensatz zur katholischen Kirche. Luther brachte seinen 
Unwillen gegen R om  in seiner drastischen Weise wiederholt zum 
Ausdruck; er drang auf nationale Kirchenbildnng und dieser national 
beschränkende Geistchat den P ro testan tism us von A nfang an  beherrscht. 
Und so ist m an denn so weit gekommen, daß m an, im Widerspruch 
zu einer mehr a ls  tausendjährigen Vergangenheit und im W ider­
spruch zur tatsächlichen Wirklichkeit, jetzt behauptet, deutsch fein heißt 
protestantisch sein. I n  gewissen Kreisen g ilt es a ls  zweifelloser und 
ohne weitere P rü fung  gläubig angenommener Lehrsatz, daß Deutsch­
tum und P ro testan tism us sich decken, daß für das deutsche Volk 
nur im P ro testan tism us das H eil und die Zukunft zu suchen sei. 
E in  echter und w ahrer S o h n  G erm anins dürfe nur auf Luther 
schwören und müsse R om  gegenüber in W ehr und W affen stehen. 
D aß  die G erm anen nach dem Zeugnisse der Geschichte durch die 
katholische Kirche in die Z ivilisation eingeführt w orden sind, daß 
die katholische Kirche allen Deutschen jahrhundertelang die Spenderin  
und V erm ittlerin  der K ultu r w ar, läß t die „Los von R o rn "-S tü rm er 
ebenso kalt —  im günstigsten F alle  erkennt m an dem K atholizism us 
allenfalls ein volkserzieherisches Verdienst zu, eine gewisse geschieht-

düngen. Auch bei H interberg begegnen w ir, wie in R ieg und Göttenitz, 
S p u re n  einer slavischen V or- oder Erstbesiedlung. E in  H euanteil 
dort heißt nämlich (1770) Z o g ro s t oder Lum, w as  w ohl richtiger 
Z a g o jz d  oder Lom sein dürfte.

Z u r Gemeinde H interberg gehören auch Hirschgruben (H iris- 
grnben), H ornberg, M rau e n , S ta lze rn  und Snchenrenter.

H i r s c h g ru b e n  oder H i r i s g r n b e n ,  slovenisch Je le n a  vas, 
im alten U rbar Hirschgrneben (eine Hube), hat den N am en wie der 
H irisbrunuen  von den Hirschen, die vorm als in Gottschee in M enge 
vorkamen. H iris  ist die ältere F orm  für Hirsch (ahd. h iruz).

H o r n b e r g ,  das gottscheeische Schilda, ist w ohl nach dem 
spitzen, hornartigen B erggipfel benannt, unter dem das D orf liegt. 
Sonderbarerw eise ist H ornberg im alten U rbar g ar nicht verzeichnet. 
D er slovenische N am e R ogati h rib  ist eine wörtliche Übersetzung 
an s  dem Deutschen. M a n  vergleiche damit auch den N am en H o r n ­
w a ld  (m it dem großen Sägewerke gleichen N am ens, das hier nach­
getragen w ird ); die beiden höchsten Spitzen des H ornw aldes heißen 
H orn  und H örndle. S on derb ar mutet M r a u e n  an, im alten U rbar 
„H om eran" mit sechs H uben, slovenisch M orav a . Elze hält die 
N am ensform  im alten U rbar (Homeran) für die ursprüngliche, an s 
der der jetzige N am e M rauen  durch Verkürzung entstanden sei. D er 
schwer zu erklärende N am e, meint er, lasse sich nur verstehen, wenn
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lie h e  B edeutung, die nun  schon langst geschwunden sei —  a ls  der 
Um stand, daß auch nach dar so beklagenswerten kirchlichen S p a ltu n g  
D eutschlands M illionen von Deutschen sich in der katholischen 
Kirche w ohl gefühlt haben und noch in der G egenw art w ohl fühlen.

W ie steht es nun  in Wirklichkeit m it dem katholischen und 
dem nationalen  Geiste? G ew iß , jedes Volk hat seine besonderen 
A nlagen, Fähigkeiten und Charaktereigenschaften, sowie dies ja  auch 
bei den einzelnen Menschen der F a ll ist. D er deutsche Geist und 
das deutsche G em üt stud z. B . anders geartet a ls  der romanische 
S in n . D en  Deutschen zeichnet eine tiefe Innerlichkeit a u s ;  seine 
R eligiosität haftet nicht an bloß Äußerlichem, sondern dringt tief 
ins Herz, tief in die S eele  hinein. E in B ew eis dafür sind aus 
ä lterer Z eit die Schriften der deutschen Mystiker. I n  dieser I n n e r ­
lichkeit aber liegt, insofern dieselbe in schrankenlose Subjektiv ität 
au sarten  kann, auch eine große G efahr: D ie  Auflehnung gegen jede 
A utorität. Dieser verderbliche Geist w ar es denn auch, der zum 
Kampfe gegen R om , beit S itz der höchsten A u to ritä t in Sachen 
des G lau ben s, ganze Volker aufgerufen hat, der sie die F ahne der 
Em pörung gegen die tvahre Kirche Christi aufpflauzen ließ. Ein 
überspannter, irregeleiteter N a tio n a lism u s zielte es —  uneingedenk 
der W orte Christi: „G ehet hin und lehret a l l e  Völker!" —  auf 
die Schaffung eines besonderen germanischen Christentum s ab durch 
Ausscheidung alles dessen, w a s  m an  a ls  Gegensatz zur germanischen 
R eligiosität zu empfinden vermeinte, und so erniedrigte m an das 
weltumfassende, alle Völker zu vereinen bestimmte Christentum und 
stellte es auf die S tu fe  der antiken N a tio n a lre l ig io n e n . D a s  
Christentum, von seinein göttlichen S tif te r  a ls  eine H eilsanstalt für 
a l l e  Völker des weiten Erdkreises eingesetzt, sollte herabsinken von 
seiner überragenden H öhe und, ähnlich wie einstm als die Religionen 
der Griechen und der R öm er, einen beschränkten Zuschnitt für ein­
zelne Länder und Völkerschaften erhalten. I s t  das nicht an und 
für sich widersinnig? I s t  denn ein nur n a t i o n a l e r  G o tt für 
unser Bewußtsein überhaupt eine im Ernste erträgliche Vorstellung? 
S o  wie es nur e in e n  G o tt und nur e in e  O ffenbarung gibt, so 
kann es auch nur e in e  w ahre Kirche G ottes geben, und das ist die 
katholische. D ie Nationalkirchen tragen von A nfang an  den Keim 
des Z erfalles in sich, der sich früher oder später einm al vollziehen 
muß. D em  ungezügelten Geiste eines maßlosen S ub jektiv ism us 
verdankt z. B . der P ro tes tan tism us seine Entstehung und an diesem 
S ub jektiv ism us w ird und muß er auch zu G runde gehen. D a s  
sehen w ir jetzt schon, das w ird eine nähere oder fernere Zukunft 
noch deutlicher vor Augen führen. S e in  linker F lüg el schwenkt ab 
zum P an th e ism u s und A theism us, der den G lauben  an  Christus 
a ls  G ottessohn und Erlöser längst schon über B ord  geworfen; der

m an denke, daß H am m er ein allgemeiner und hennebergscher F a ­
m iliennam e sei, dieses H am m er aber in der hennebergschen M u n d art 
„H om er" laute. Unseren B eifall wird die Elzesche Annahm e w ohl 
schwerlich finden. D ie N am ensform  H om erau ist vielm ehr eine 
V erballhornung von M rau e n , M o ra v a , verursacht durch den Umstand, 
daß der betreffende Herrschaftsbeam te das W ort nicht verstand. 
M rauen  selbst ist verdeutscht au s  slovenisch m o ra v a  =  Au. D ie 
S ta d t  M eerane in Sachsen w ird ebenfalls au s  slowakisch m o rav a  =  
Aue, polnisch m u rav a  =  Rasen, W iesenland erklärt. V on den 
sechs Stücken, aus denen die sechs U rbarshuben von M rauen  be­
stehen, führt eines den N am en „die a l t e  M rau e "  (1 7 7 0 ); auch 
finden w ir die Bezeichnung M rauen  (1770) a ls  F lu rnam e bei 
H ändlern  gegen Kotschen hin. Volkstümlich heißt M rauen  „M rag e"  
und der eben erwähnte F lu rnam e bei Kotschen „ M rä le " , also die 
kleine M rage .

S t a l z e r n ,  im alten U rbar Steltzendorf m it sechs Huben, 
hat ursprünglich jedenfalls geheißen „bei S te lzern "  (die U m w andlung 
des e in a geschah durch mitteldeutschen Einfluß), „bei S ta lz e rn " . 
D er N am e entspricht also in seiner B ildung  den ähnlichen O r ts ­
nam en H ändlern , K rapflern, Küchlern. D er Fam iliennam e S telzer, 
w o raus dann S ta lz e r  w urde, kommt in Gottschee bekanntlich häufig 
vor. D ie  slovenische N am ensform  S ta lca rji ist selbstverständlich keine

rechte, gläubige F lügel der P rotestanten  rückt, ohne freilich sich dessen 
bewußt zu werden, dem K atholizism us innerlich immer näher. Über 
der Zukunft der akatholischen christlichen Bekenntnisse liegt gegen­
w ärtig  allerdings noch ein dichter Schleier, den zu lüften keinem 
S terblichen gegeben ist. D aß  in ihnen die Zukunft des gläubigen 
C hristentum s n ic h t liegt, kann aber schon jetzt zuversichtlich be­
hauptet werden. D ie W elt ivird nach vielen, vielen J rr tü m e rn , 
nach schweren Heimsuchungen und Bedrängnissen wieder lernen 
müssen, universeller, katholischer zu werben. Trotz der Schwierigkeit 
der gegenwärtigen Lage der katholischen Kirche, trotz der steigenden 
Anfeindung und V erfolgung, trotz des sich vollziehenden inneren und 
teilweise auch äußeren Abfalles von Volksschichten dürfen w ir nicht 
verzagen. D er K atholizism us ist noch zu H ohem , ist zu dem Höchsten 
berufen. S p ä te re  Geschlechter werden seinen vollen T rium ph erleben. 
U ns aber, die w ir in  einer trüben G egenw art leben und leiden und 
kämpfen müssen, möge das W ort des H errn  frohe H offnung und 
unw andelbare Zuversicht ins zagende Herz gießen, das er am  V or­
abende seines Leidensganges zu seinen Aposteln sprach: „ I n  der 
W elt werdet ihr B ed rängn is haben; aber vertrauet, ich habe die 
W elt besiegt."

Die Auswanderung in Gottschee.
(Fortsetzung.)

D ie praktische B etätigung  der R eligion seitens vieler katho­
lischer Amerikaner ist recht schön und muß jeden aufrichtigen Christen 
erfreuen. Leider fehlen auch hier nicht die Schattenseiten. Nach 
vorgenommenen Berechnungen sind im Laufe der J a h r e  mindestens 
15 M illionen Katholiken in die Vereinigten S ta a te n  eingewandert. 
E inen geringen natürlichen Vermehrungsprozentsatz dieser M illionen 
angenom m en, müßten die S ta a te n  jetzt wenigstens 35  bis 4 0  M illionen, 
nicht aber 12 M illionen Katholiken zählen. W ie viele M illionen 
Katholiken sind da ih rer, Kirche schon verloren  gegangen! „W enn 
auch nicht mehr in dem M aße ,"  schreibt das „K orrespondenzblatt", 
„wie vor Jah rzehn ten , aber immer noch sind die Verluste der Kirche 
in den Bereinigten S ta a te n  die blutigste W unde, an welcher diese 
in der G egenw art leidet." D ie katholische Bevölkerung der V er­
einigten S ta a te n  hat im Z eiträum e 1 9 0 4 /0 5  bloß um 189 .151  
S eelen  zugenommen, w ährend doch über 3 0 0 .0 0 0  Katholiken in 
dieser Z eit eingewandert sind. W o sind die übrigen Hunderttausend 
von Katholiken hingekommen? L au  und gleichgültig werden viele 
und zw ar in erster Linie jene, denen schon daheim die religiösen 
Verpflichtungen kein Kopfzerbrechen machten. D a s  nur auf Erw erb

Übersetzung, sondern es erscheint der O rtsn am e nur dem slavischen 
M unde angepaßt. —  S u c h e n r e u t e r ,  im alten U rbar Suchenrait 
m it einer H ube, ist das G ereut, die R odung in der Suche, d. i. im 
T a le , im G raben.

W enden w ir uns nun hinüber nach M orobitz. Z u r  Gemeinde 
M orobitz gehören auch die Ortschaften Eben, J n la u f ,  Plösch und 
Suchen.

M o r o b i tz  (im alten U rbar m it sechs Huben) ist w ohl nichts 
anderes a ls  das slovenische b o ro v e c  von b o r  .== Föhre, Kiefer, 
also Föhrenw ald , die Ansiedlung am oder im F öhrenw ald , der zur 
Z eit der Besiedlung dort bestand. An dem Wechsel von B  und M  
braucht m an sich nicht zu stoßen. E in  B erg  in  der Gegend da 
unten findet sich jetzt noch bald Boritsch bald Moritsch geschrieben; 
ebenso liest und hört m an neben Brinskele (Fam iliennam e) M rinskele. 
Auch in B öhm en und S teierm ark  treffen w ir W orowetz, W orowitz, 
Bvrow ic ( =  Föhrenw ald) a ls  O rtsnam en . D ie allerersten spär­
lichen Besiedler gehörten also w ohl wie auch in R ieg , Göttenitz, 
M rauen  dem slavischen S tam m e an. E in  R ieg l in der N ähe von 
M orobitz heißt (1770) G eyrig l (slovenisch g a j =  W ald ). Auf die 
weitere Fortsetzung der einmal begonnenen R odung deutet der 
F lurnam e „N eyunge" bei M orobitz hin (1770).

(Fortsetzung folgt.)
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ausgehende Treiben eines G ro ß te ils  der Amerikaner kommt solchen 
sehr gelegen. W enn ferner durch längere Zeit die Anhörung der 
P red ig t, die Messe, die Beichte aus der Lebensordnung gestrichen 
w ird, dann muß schließlich auch der beste Geist unwissend im G lauben 
und lau  werden. S o  ist's überall, bei u ns und in Amerika. I n  
religiöser Hinsicht, heißt es in einem Berichte, lassen manche ein­
gewanderte E uropäer viel zu wünschen übrig , indem viele aus 
ihnen die Sakram ente höchst selten empfangen. V or der Hochzeit 
wird gebeichtet und w enn 's gut geht am S terbebette; von der 
Sonntagspflicht^ scheinen viele nichts mehr zu wissen. S o  sehr sich 
auf der einen e>eite Eifer für die R elig ion, für G ründung und E r­
haltung der Schulen  und Kirchen kundgibt, ebenso wenig kümmern 
sich andere eingewanderte Katholiken- um die Religion und ihre 
Bedürfnisse. M a n  gründet unter sich alle möglichen Vereine, die 
viel Geld verschlingen, und findet alles in der O rdnung . Kirchlichen 
Vereinen gegenüber stellt m an sich aber verständnislos und hält 
B eiträge für religiöse Anstalten für ungerechtfertigt. Diese B eiträge 
bilden den V orw and , der oft gehört und von vielen benützt w ird, 
um sich und andere wegen ihres glaubensarm en D ahinlebens zu 
entschuldigen.

„ Jed e  kirchliche Verrichtung," heißt es, „muß in Amerika 
bezahlt werden. B ei der Taufe müssen die P a te n  gleich einige 
D o lla rs  bereit ha lten , weswegen Arbeiterfamilien oft schwer 
P a te n  bekommen und die T aufe ihrer Kinder monate-, ja  jahrelang 
verschieben. D ie Einsegnung der Leichen sei gleichfalls sehr teuer 
und wollen w ir S o n n ta g s  zur Kirche, heiß t's wieder blechen fünf 
Cent für den S tu h l. D azu  kämen noch andere S am m lungen ." W as 
ist w ahr an. diesen R eben? W ahr ist vorerst, daß die Katholiken 
Amerikas, wenn sie Kirchen und katholische Schulen  haben wollen, 
zu deren G ründung und E rhaltung  auch beitragen müssen, da aus 
nichts auch in Amerika nichts gemacht werden kann. V on der 
dortigen Regierung erhalten die Katholiken keinerlei Unterstützung. 
W ahr ist zweitens, daß die von Katholiken freiwillig geleisteten 
jährlichen B eiträge nach unseren Begriffen hoch sind. W enn aber 
die Amerikaner, auch die katholischen, nu r m it großen, prunkhaften, 
modernen Anstalten zufrieden sein wollen, nun so müssen sie dem­
gemäß auch beisteuern. W ird einmal ein genügender Fond zur 
E rhaltung  der Kirchen und Schulen, für den U nterhalt der Priester 
und der Lehrkräfte an den Pfarrschulen vorhanden sein, dann werden 
sich selbstredend die B eiträge verringern.

Nicht w ah r aber ist es, daß nur gegen hohe B ezahlung kirch­
liche Verrichtungen voraenommen werden. F ü r  die Ausspendung 
der Taufe w ird überhaupt nichts verlang t und darf nichts verlangt 
werden. D aß  die Kirchendiener hiebei gewöhnlich von den P a ten  
etw as erhalten, hat so wenig das Zeichen des Pflichtmäßigen an 
sich, a ls  die Sechserl, welche m an bei u ns bei solchen Anlässen 
dem M esner reicht. Arme werden auch in Amerika unentgeltlich 
beerdigt; auch von der Schulgeldentrichtung befreit erwiesene Arm ut. 
D ie  Kirchensitze werden in Amerika so verkauft wie bei u n s ; wer 
sonst beim Amte S o n n ta g s  sitzen will, zahlt eine G ebühr; doch sind 
für jede Messe einige Bänke zu jederm anns Benützung und sind 
bei der Frühmesse fast an  jeder Kirche überhaupt alle Sitze frei. 
D er Amerikaner kann daher so gut katholisch leben wie der E uropäer 
—  wenn er nu r w ill. T u t er das nicht, vernachlässigt er seine 
Pflichten gegen den Schöpfer, dann Übertritt er hiedurch die höchste 
Pflicht und darf sich dann auch nicht w undern, wenn aus seiner 
Arbeit wenig S egen  ruh t und die alte W ahrheit sich an ihm offen­
bart: „W ie gewonnen, so zerronnen." D ie A usw anderung so vieler 
junger Leute beiderlei Geschlechtes, die G efahren, welche diesen an 
ihrer Religion dort oft drohen, die verschrobenen Ansichten mancher 
Heimgekehrter hinsichtlich des G laubens machen es heute mehr a ls  
je zur Pflicht, daß E ltern  und Erzieher durch W ort und Beispiel 
ihren Kindern Liebe zur Religion einflößen und ein Geschlecht 
heranzuziehen sich bestreben, das die feste Überzeugung der alleinigen 
W ahrheit unseres G laubens in die W elt h inaus mitnehmen kann 
und seinen katholischen G lauben treu und freudig auch in der Fremde 
bekennt und betätigt.   (Schluß folgt.)

Aus Stabt urtb £artb.
Gottschee. ( I n s p e k t io n .)  H err S ch u lra t P ro f. H erm ann 

L u k a s ,  k. k. Fachinspektor, inspizierte am 13. J u n i  den Zeichen­
unterricht am  hiesigen Gymnasium.

—  ( P r o m o t io n  s u b  a u s p i c i i s . )  Unser Landsm ann H err 
can d . ph il. Jo sef S t a l z e r  au s Kummerdorf wurde am 16. J u n i  
an  der Universität in G raz  su b  au sp ic iis  Im p e ra to ris  zum Doktor 
der Philosophie prom oviert. W ir gratulieren zu der seltenen, ehrenden 
Auszeichnung.

—  ( G e m e in d e a n g e le g e n h e i te n .)  M ittwoch den 13. J u n i  
fand eine ordentliche Sitzung der Stadtgem eindevertretung statt. 
Nach Verlesung des Sitzungsprotokolles vom 24 . A pril 1906  er­
stattete H err N o ta r D r. Moritz K a r n i ts c h n ig  nam ens der Rechts­
sektion den Bericht und A ntrag über den Rekurs des H errn  A nton 
H a u f f ,  betreffend den Gehweg zu seiner R ea litä t (H aus N r. 97). 
D a  seinerzeit (1893  beim SchulhauSbaue) sowohl von der Gemeinde 
a ls  auch vom O rtsschulrate und vom Straßenbanausschusse anerkannt 
worden ist, daß der im J a h r e  188 4  von H errn  H auff umlegte, bezw. 
ueuangelegte Prom enadew eg nicht öffentliches E igentum  ist (gegen 
diese Um legung, bezw. gegen die Auflassung und den Verkauf 
der früher bestandenen Wegparzelle w a r seinerzeit ebenfalls keine 
Einwendung erhoben worden), somit ein Recht für das gemeinde­
amtliche V erbot der Anbringung einer Tafel m it dem Vermerk: 
„Freiw illig  b is auf W iderruf gestatteter W eg" nicht bestand, so sei 
dieses V erbot aufzuheben, wogegen H err H auff seinen diesbezüglichen 
Rekurs zurückzieht. (Angenommen.) Auf A ntrag desselben Referenten 
wird dem J o s e s S c h iw a u tz  in Gottschee N r. 143  und dem R udolf 
P i b e r n i k  in Gottschee das Heimatrecht der Stadtgem einde zuerkannt. 
D a s  Gesuch des K arl M a j e r h o f e r  um B ew illigung des Kaffee- 
Hausgewerbes w ird m angels eines Bedürfnisses hiefür und m angels 
eines für den Kaffeehausbetrieb passenden Lokales an die Gewerbe- 
behörde in nicht befürwortendem S in n e  zurückgeleitet. N am ens der 
zweiten Sektion stellt in  Verhinderung des O bm annes dieser Sektion 
H err A nton H a u f f  jun . betreffs Feststellung des T arifes  für die 
Benützung des Exhaustors folgenden A n trag : E s  seien einzuheben 
a ) für die Entleerung von Aborten oder Senkgruben K 1*2 0 ; 
ferner für den B edienungsm ann ganztägig K  3 '5 0 ,  halbtägig 
K  1 '7 5 ,  vierteltägig K  1 ; geringere a ls  vierteltägige Taxen sind 
nicht zulässig; b ) für die Benützung des A pparates zur Abfuhr der 
Jauche pro ganzen T ag  K 8 , halben T ag  K 4 ;  überdies für den 
Verbrauch an  Vakulin K  — '2 0 ;  c) die Bespannung des A pparat­
w agens muß seitens der P a rte i selbst beigestellt werden und hat 
dieselbe den W agen auch in den von der Gemeinde bestimmten 
R aum  zurückzustelleu; d )  die Benützung des Exhaustors a u ß e r h a l b  
des Gemeindegebietes ist nicht statthaft, ebensowenig auch die Abfuhr 
der Jauche auf außerhalb der Gemeinde liegende Grundstücke. D ie 
Bedingnisse gelten vorderhand p ro v is o r is c h  und es behält sich die 
Gemeinde das Recht vor, dieselben nach B edarf jederzeit zu ändern. 
Nach kurzer D ebatte, an der sich die H erren Jo sef R ö t h e l ,  Jo sef 
K r e in e r ,  D r. K a rn i ts c h n ig  und Bürgerm eister L o y  beteiligten, 
wird der A ntrag  der zweiten Sektion unverändert angenommen. 
Auf A ntrag derselben Sektion (Referent H err A nton H a u f f  jun.) 
w ird dem H errn  J o h a n n  K oscher ein T eil der bei seinem Hause 
liegenden Parzelle von der S ta d t  ins Eigentum abgetreten, w ofür 
H err Koscher seinerseits zur Verbreiterung der Gasse dortselbst der 
S ta d t  eine B auparzelle ab tritt. Ferner wird auf A ntrag  der zweiten 
Sektion beschlossen, das Anerbieten des H errn  T a m b u r l i n i ,  die 
E rhaltung  einer 520  M eter langen Wegstrecke in der Berggasse 
(von der alten Ziegelhütte bis zum Banitschschen Hause) gegen 
Leistung eines B eitrages seitens der Gemeinde in eigene Regie zu 
übernehmen, angenommen —  vorderhand auf zwei J a h re  —  und 
wird seitens der Gemeinde ein E rhaltungsbeitrag  von K 100  jährlich 
zugesichert. Auf A ntrag der Finanzsektion (Berichterstatter H err 
F lo rian  T o m its c h )  werden dem Vereine „S üdm ark" und dem 
Vereine zur Unterstützung deutscher Hochschüler in K rain pro 1906  
je K 50  a ls  Unterstützung bewilligt. Auf A ntrag der vierten Sektion
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(Berichterstatter H err Jo se f O b e r g f ö l l )  werden die Gesuche des 
H ö re rs  der Technik G eorg K re n  um W eiterbelassnng seines Jo h a n n  
Stam pflschen S tiftp la tzes für das zweite Sem ester 1 9 0 5 /0 6  und 
des erkrankten L ehram tszöglings G eorg P o j e  um Flüssigmachung 
seines J o h a n n  Stam pflschen S tip en d iu m s befürwortend an  die 
B ehörde geleitet. P räsen tie rt w urden für J o h a n n  S ta m p f ls c h e  
S t i s t p l ä t z e  zu K 2 0 0 : J u l iu s  F o r n b a c h e r  au s  Gottschee, 
S chü ler der allgemeinen Bildhauerschule an der k. k. Akademie der 
bildenden Künste in W ien ; Jo se f H ä n d l e r  a u s  Eben, Schüler 
der fünften Klasse am ersten S taa tsgym nasium  in Laibach; A lois 
M ic h itsc h  au s  Kotschen, Schüler der fünften Klasse am ersten 
S taa tsgym nasium  in Laibach; J o h a n n  L o b e  au s  E bental, Schüler 
der vierten Gymnasialklasse in Gottschee; ferner ftir S tiftp lätze zu 
K 1 0 0 : J o h a n n  K r o b a th  a u s  M a lg e rn , Schüler der fünften 
Klasse am ersten S taa tsg ym n asiu m  in Laibach; J o h a n n  S u m p e r e r  
a u s  Göttenitz, Zögling des ersten Ja h rg a n g e s  an der Lehrerbildungs­
anstalt in Laibach, und A nton J a k l i t s c h  aus M itterdorf, Schüler 
der vierten Gymnasialklasse in Gottschee. Nach E rledigung mehrerer 
Armenunterstützungsgesuche (Referent H err Jo se f V e r d e r b e r )  legt 
H err M a jo r  A lbert B r a u n e  nam ens des D irektorium s des städtischen 
W asser- und Elektrizitätswerkes das P rä lim in a re  desselben pro  1906  
v o r : A usgaben K 2 4 .8 9 0 ‘7 3 ;  voraussichtliche E innahm en K 2 0 .2 32  
(Pauschal - W asserzins K  4 8 5 6 , Pauschal - Elektrizitätsgebühren 
K  1 1 .4 5 5 ; W asserabgabe nach dem Messer K 1 822  '9 7 ;  E lektrizitäts­
abgabe nach dem Z äh le r K  2 0 9 8  "12); Abgang rund K 4 65 8 . 
D er Abgang ist durch die S ubvention  der Sparkasse der S ta d t  
Gottschee zu decken. D a s  P rä lim in a re  wurde genehmigt. D ie 
abgeschlossenen Rechnungen der Gemeinde, dann der S ta d t  Gottschee, 
des A rm enrates, des Friedhofskom itees und des W asser- und 
Elektrizitätswerkes für das J a h r  1905  werden der Finanzsektion 
zur P rü fu n g  zugewiesen. H err F lo rian  T o m its c h  referierte nam ens 
der Finanzsektion über das Gesuch der hiesigen k. k. Fachschule für 
H olzbearbeitung wegen Errichtung eines A nbaues am Fachschul­
gebäude zur U nterbringung des Lehrm ittelkabinettes. D ie Kosten 
desselben sind nach dem vorliegenden Voranschlage auf K  5 7 7 2 '7 6  
veranschlagt. B ei A usführung des B au es  in eigener Regie würden 
sich die Ansätze voraussichtlich erheblich verringern. D er B a u  w ird nach 
dem von der k. k. Fachschulleitung vorgelegten P la n e  genehmigt uud 
sind die Kosten au s  dem vorhandenen B anfonde der Fachschule zu 
decken. D ie  Feststellung der näheren M odalitä ten  der A usführung des 
B au es  werden der Finanzsektion überlassen, welche den B a u  im 
O ffertw ege zu vergeben hat. Z um  letzten Punkte der T agesordnung 
„Freie A nträge" ergreift H err D r. K a r n i t s c h n ig  das W ort und 
beantrag t, es seien die neuernannten deutschen M inister D r. v. D e r -  
s c h a t ta ,  D r . M a r  che t und P r a d e  von der Gem eindevertretung 
telegraphisch zu beglückwünschen und um ihr wohlw ollendes Eintreten 
für die Interessen  der Deutschen in K rain  zu bitten. (Beifälligst 
angenommen.) H err Jo se f R ö t h e l  richtet an den Vorsitzenden die 
A nfrage, w arum  mehrere M arktstände vom H auptplatze auf den 
Auerspergplatz verlegt w orden seien. D er Vorsitzende erw idert, es 
sei dies auf Wunsch der betreffenden Kaufleute geschehen, die den 
R aum  vor ihren Geschäften für sich selbst wünschten, dann insbesondere 
auch m it Rücksicht aus die H in tanhaltung  von sonst unvermeidlichen 
Verkehrsstörungen, zum al bei der Enge in der N ähe des Schlosses. 
E s  w ird beschlossen, daß die zweite Sektion über den Gegenstand 
nähere Erhebungen zu pflegen habe und eventuell sodann geeignete 
A nträge stellen solle.

—  (K an o n isc h e  V i s i t a t i o n  u n d  h e i l .  F i r m u n g . )  S a m s ta g  
den 9. J u n i  tras S e ine  G naden  der hochwürdigste H err Fürstbischof 
D r. A nton B . J e g l i c  in Begleitung des hochw. H errn  O rd in a r ia ts ­
sekretärs Viktor S t e s k a  m it dem V orm ittagszuge in Gottschee ein 
und wurde am B ahnhofe vom hochw. H errn  Dechant und S ta d t ­
pfarrer Ferdinand E rk e r  und dem S tad tk lerus empfangen. H err 
Bürgerm eister A lois L o y  und mehrere Gem einderäte und Gem einde­
ausschüsse begrüßten den hochwürdigsten H errn  Fürstbischof nam ens 
der Stadtgem eindevertretung. B eim  P farrhofgebände hatten sich 
H err R eg ierungsra t D r. M ichael G s te t te n H o fe r  und L andes­

gerichtsrat Ernst R itte r v. H ö f f e r n  eingefunden, um dem hohen 
G ast ihre A ufw artung zu machen. D ie Schuljugend bildete zwischen 
dem Psarrhose und der Kirche S p a lie r  und zwei Schulkinder trugen 
Begrüßungsansprachen vor. S o d a n n  wurde unter den Klängen des 
„E cce  s a c e rd o s  rn a g n u s “ der Einzug in die Kirche gehalten. Diese 
sowie der Psarrhos, die Schulen , das W aisenhaus und mehrere 
P riva tgebäude  w aren festlich beflaggt. Zwischen 11 und 12 Uhr 
inspizierte der hochwürdigste H err Fürstbischof den R eligionsunterricht 
in zwei Klassen des G ym nasium s und nachm ittags von 2 Uhr bis 
7 Uhr abends den Religionsunterricht an der Knaben- und M ädchen­
schule und in der W aiseuaustalt. Am S on n tag e  hielt S e ine  sürst- 
bischöfliche G naden nach einer heil. Messe an die zahlreich versammelten 
G läubigen  eine P red ig t, w orauf die S pendung  des heil. Sakram entes 
der F irm ung  erfolgte. E s  wurden 3 79  Kinder gesinn t; davon ent­
fielen auf die S ta d tp fa rre  Gottschee 2 55 , auf die P fa rre  M itte r­
dorf 7 5 , auf die P fa rre  A ltlag  18, auf die P fa rre  Nesseltal und 
Rieg je 11 und auf die P fa rre  P ö llan d l ein F irm ling . N achm ittags 
um 3 U hr verließ der hochwürdigste H err Fürstbischof unsere S ta d t  
und fuhr nach A ltlag. Schon an der Schwelle der P fa rre  in Kletsch 
wurde er festlich begrüßt und in A ltlag  vom hochw. H errn  P fa rre r  
K r e in e r ,  von der Lehrerschaft und von der Schuljugend usw. 
feierlich empfangen. T ag sd a ra n f folgte die Spendung  der heil. 
F irm un g . N achm ittag begab sich der hochwürdigste H m  Fürstbischof 
nach M o s e l ,  wo er ebenfalls vom hochw. H errn  P fa rre r  E rk  er, 
vom H errn  Bürgerm eister H an s  J o n k e  und der G em eindevertretung, 
vom O rtsschulrate, von der Lehrerschaft und den Schulkindern ehrer­
bietigst begrüßt wurde. S o w o h l in A ltlag  a ls  auch in M osel 
überzeugte sich der hochwürdigste O b erh irt auch von den Kenntnissen 
der Schüler in der R eligion. Nach Ansspendnng der heil. F irm ung  
am  D ienstag  den 12. J u n i  fuhr der hochwürdigste H err Fürstbischof 
nachm ittags von M osel nach Reifnitz und von dort weiter nach S trn g .

—  (K o n fe re n z .)  D ie S o d . ss . C. J. hat ihre M onatskon­
ferenz in E bental am 26. d. M . vorm ittags um halb 11 Uhr.

—  ( S tu d e n te n h e im .)  F ü r  dav"Deutsrhe S tudentenheim  in 
Gottschee haben gespendet: Fürst F ran z  Jo sef A u e r s p e r g  K 5 0 0 ; 
K ra in ifc h e  S p a r k a s s e  K 3 0 0 ; Jo sef Ö f t e r m a n n  in W ien 
K 3 0 0 ; Verein „S üdm ark" in G raz an  M itgliederbeiträgen seiner 
Gottscheer O rtsg rup pen  K 8 4 4 '5 0 ;  A lois K r a k e r  in Gottschee, 
nam ens der Baum w ollspinnerei in Kleinmünchen, K 1 0 ; A lois 
V e r d e r b e r  in Gottschee (S am m lung) K 1 0 ; Adolf T o m itfc h  in 
K lagenfurt (S am m lung  bei seinem Polterabende) K 1 0 '0 8 .

—  ( W a is e n a n s ta l t . )  D em  hiesigen W aisenhanse wurden 
a u s  den Erträgnissen der S taatsw ohltä tigkeitslo tterie  3 00 0  K be­
w illigt. Diese so w ohltätige Anstalt hat bekanntlich noch immer 
m it nicht geringen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, da auf 
ihr noch eine Bauschuld vou 3 0 .0 0 0  K  lastet uud auch kein E rha ltu ng s­
fond vorhanden ist, w eshalb die B arm herzigen Schwestern, um die 
W aisenanstalt überhaupt weiterführen zn können, auch Kostzögliuge 
halten müssen. W ir empfehlen unsere W aiseuaustalt um so mehr 
dein werktätigen W ohlwollen und der Unterstützung von G önnern

™mtd W ohltä tern , a ls  sich die Barm herzigen Schwestern insbesondere 
auch um die Krankenpflege und um den Unterricht und die Erziehung 
unserer Ju g en d  sehr anerkennenswerte Verdienste erworben haben.

—  ( U n te r k r a in e r  B a h n e n .)  Gleichzeitig m it der Eröffnung 
des B etriebes der neuen B ahnlin ie Aßling-Triest, welche im Laufe 
des M on ates  J u l i  zu gew ärtigen ist, werden die Unterkrainer 
B ahnen  (Laibach-Gottschee und G ro ß lu p p -R u d o lfsw ert-S tra fch a , 
zusammen 133  Kilometer) au s der S taatsbahndirek tion  Villach a u s ­
geschieden und der S taatsbahndirek tion  Triest einverleibt werden.

—  ( M a n ö v e r .)  D ein Vernehmen nach werden im heurigen 
S om m er in der Gegend von Gottschee-Reifnitz militärische F eld ­
übungen abgehalteu werden.

—  ( Ü b e r s ie d lu n g .)  H err Z ahnarz t O tto  S e y d l  ist von 
H otel „P o st"  auf deu H auptplatz N r. 8 7  übersiedelt und hat da­
selbst sein zahnärztliches Atelier eröffnet.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A ls am 7. J n n i  der F rühzug von 
Laibach durch die Hutweiden der Gemeinde N iederdorf fu h r , wei-
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beten neben dem Bahngeleise eben drei Burschen das Vieh. D er 
Lokomotivführer sah zwei derselben aufspringen und dem Zuge mit 
der H and Zeichen geben. D a  gewahrte er mich, leider zu spät, 
den dritten Burschen, der unm ittelbar am Geleise lag und sich nicht 
rührte. E r  mußte entweder tief eingeschlafen sein oder vielleicht 
infolge eines epileptischen Anfalles bew ußtlos liegen. D ie anderen 
zwei Burschen liefen, statt den Kameraden schleunigst wegzuzieheu, 
törichterweise davon. Vergebens gab der Lokomotivführer im letzten 
M om ente m it der Dampfpfeife W arnungssignale; der Bewußtlose 
hörte nichts. Auch w ar es wegen der Kürze der Entfernung und 
wegen des dort vorhandenen G efälles leider nicht mehr möglich, 
den Z ug  rechtzeitig zum S tehen  zu bringen. D ie Maschine trennte 
dem Unglücklichen den linken Arm fast vollständig ab und verletzte 
ihn auch am  Kopse. D er Z ug machte halt und ein zufällig in 
demselben befindlicher A rzt, H err D r. W ie  i n  e r aus Laibach, lei­
stete dem schwer Verletzten die erste Hilfe. Dieser wurde in einen 
W aggon geschafft und der Z ug  langte in Gottschee mit einer halb­
stündigen Verspätung an. I n  Gottschee wurde der Verunglückte 
dem H errn  Distriktsarzte D r. S c h r e y e r  übergeben, welcher den 
nur mehr an Hautstücken hängenden Arm lostrennte und den V er­
band anlegte. D a  unser S p i ta l  gegenwärtig für schwerere O p e ra ­
tionen noch nicht eingerichtet ist, wurde der Verletzte sodann nach 
Laibach ins Landesspital geschickt. D er Verunglückte, nam ens J o h . 
Z o b e c , ist 15 J a h r e  a lt und der S o h n  eines Besitzers in N ieder­
dorf. I m  Zuge w ar eben auch ein H ofrat des Eisenbahnministe­
rium s anwesend, der sich persönlich davon überzeugte, daß den 
Lokomotivführer kein Verschulden an dem Unglücke trifft.

—  (D ie  B e z irk s k ra n k e n k a s s e  G o tts c h e e )  hatte am 20. M a i 
um 3 Uhr nachm ittags im Gasthause des H errn  Jo sef V e r d e r b e r  
ihre Delegiertenversam m lung behufs V ornahm e von W ahlen in den 
Überwachungsausschuß und in das Schiedsgericht sowie behufs V or­
lage des Rechenschaftsberichtes für das J a h r  1905. Anwesend 
w aren sechs Delegierte und fünf V ertreter des Arbeitgeberstandes. 
D ie  V ersam m lung wurde durch den O bm ann  H errn  J o s e f B a r t e l m e  
eröffnet, der hierauf auch den Rechenschaftsbericht für 1905  vortrug. 
Diesem ist zu entnehmen, daß das J a h r  1905  kein so gutes G e­
barungsergebnis anfzuweisen hat, wie das vorhergegangene J a h r .  
A uf das E rgebnis wirkte am ungünstigsten der Umstand, daß die 
A usgaben für Ärzte dieselbe Höhe erreichten, wie die ausgezahlten 
Krankengelder. D er M itgliederstand und der Arbeitgeberstand ist 
im gleichen Verhältnisse wie im V orjahre geblieben. Au Unter­
stützungen w urden insgesamt K 4 1 5 7 '7 6  ausbezahlt. I m  Laufe 
des J a h re s  sind 2 7 8  M itg lieder erkrankt, wovon 2 56  männliche 
und 22  weibliche, die für 4 2 7 5  T age Unterstützung erhalten hatten; 
durchschnittlich betrug die D au er einer Erkrankung sechzehn T age. 
N orm ale Entbindungen ereigneten sich sechs mit 199 Krankentagen. 
Gestorben sind zwei M itglieder. D en  ärztlichen Dienst besorgten 
in Gottschee die H erren: D r. B ö h m  und D r. S c h re y e r ,  in P e tr in a  
H err D r. K a y z la r ,  im Bezirke Reifnitz H err D r. S c h i f f r e r  und 
im Bezirke Grvßlaschitz H err D r. R a z n o r n ik .  D ie V erw altungs­
geschäfte w urden von einem S ekretär und einem Krankenkontrollor 
besorgt; überdies hatte die Kasse ihre V ertrauensm änner in Reifnitz, 
Grvßlaschitz, Hirschgrnbeu, Soderschitz und Traunik. An E innahm en 
hatte die Kasse K 10 .877  66  und an  A usgaben K 9 3 2 0 '2 0  zu 
verzeichnen. D er Reservefoud betrug K 4 2 8 5 '2 2 . D er Rechenschafts­
bericht wurde ohne W iderrede genehmigt. D ie nun folgenden W ahlen 
hatten nachstehendes E rgebnis: A us der M itte  der Delegierten 
wurden in den Überwachungsausschuß berufen die H erren: M acher 
B lasiu s , M a rin  F ranz , M ichailovic Jo h a n n , Tellian Jo se f; aus 
dem S tan d e  der Arbeitgeber die H erren: Fornbacher J o h a n n  und 
H u tte r Josef. I n  das Schiedsgericht: von den Delegierten die 
H erren: D r. M oritz Karnitschnig, F ranz  Loy, Jo sef Verderber und 
von den Arbeitgebern die H erren Koscher Jo h a n n  und Verderber 
J o h a n n .

—  (P o s ta lis c h e s .)  B eim  k. k. Postam te in Altenmarkt bei 
Gottschee (Bezirk Tschernembl) wurde mit 1. J u n i  der Telegraphen­
dienst m it beschränktem Tagdienst eingeführt.

—  (K e s s e l t re ib e n .)  Unter dieser Spitzmarke ermähnten w ir 
in der vorigen N um m er eines unliebsamen, eine hiesige geachtete 
Lehrerin betreffenden V orfalles, der ganz überflüssigerweise vor die 
Öffentlichkeit gezerrt worden ist. W ir sprachen hiebei auch das B e­
dauern a u s ,  daß die „Laibacher Schulzeitung" eine diensteifrige 
Lehrerin nicht in Schutz genommen hat. N un  werden w ir von der 
Schriftleitung der „Laibacher Schulzeitung" ersucht, dem vollen 
I n h a l te  ihrer bezüglichen Notiz R aum  zu geben, dam it sich die 
geehrten Leser unseres B la tte s  ein Urteil bilden können, ob die 
„Laibacher Schulzeitung" für das Ansehen der Lehrerschaft eingetreten 
sei oder nicht. W ir nehmen keinen Anstand, diesem Wunsche nach­
zukommen und bringen nachstehend den vollen W ortlau t der Notiz 
der „Laibacher Schulzeitung" vom M a i l. I .  „ W ie d e r  a n  d a s  
,G r a z e r  T a g b l a t t ' !  S ie  berichten von einer .Watschenkönigin' 
im S tan d e  der Lehrerinnen von Gottschee. W ir sind überzeugt, daß 
es nicht ein M itglied  unserer Vereinigung betrifft; aber immerhin 
hätten S ie  uns die.öffentliche' Schande ersparen können. U ns drückt 
das Bewußtsein schon genug, daß es in unserem S tan d e  .G nädige ' 
gibt, die unter das N iveau der T aglöhnersfrau  sinken können. W as 
w ird die W elt von den Lehrerinnen im S üd en  denken!" —  W ir 
teilen die Ansicht der „Laibacher Schulzeitung", daß sich das „G razer 
T ag b la tt"  die Veröffentlichung des V orfalles überhaupt hätte er­
sparen sollen, bedauern aber andererseits um so mehr den A usfall 
im zweiten Teile der N otiz, wodurch die öffentliche Kränkung einer 
geachteten Lehrerin durch eine neue, sehr empfindliche Verunglim pfung 
noch vermehrt wurde. Schließlich bemerken w ir noch, daß es uns 
selbstverständlich nicht einfällt, den unliebsamen V orfall, falls und 
insoweit an demselben tatsächlich etw as T adelnsw ertes sein sollte, 
in Schutz zu nehmen. W ir wollten nur betonen, daß es überflüssig 
w ar, die Sache in der Öffentlichkeit breitzutreten. Dieser Ansicht 
ist auch das Volk. —  Auf die neuerliche gehässige Anrempelung 
unseres B la tte s  seitens der „Deutschen S tim m en" vom 10. J u n i  l. I . ,  
in welchen dem guten Rufe der Lehrerin noch mehr nahegetreteu 
w ird , wollen w ir gar nicht reagieren und überlassen das Urteil 
über dieses Geschreibsel der öffentlichen M einung. Am meisten widert 
der P assus an , in welchem sogar die Ehre von Verstorbenen an ­
getastet w ird. H yänen der Journalistik , die selbst G räb er aufzuwühlen 
kein Bedenken tragen! W ir wiederholen es schließlich nochm als, daß 
das U rteil der Bevölkerung in diesem Falle durchaus nicht identisch 
ist m it den im „G razer T ag b la tte"  und in der „Laibacher S chu l­
zeitung" veröffentlichten Artikeln.

—  ( V e r h a f tu n g . )  Beim hiesigen Ziegeleibesitzer H errn  B . 
M uzzolini stand seit einiger Z eit ein aus Udine gebürtiger Ziegel­
schläger, nam ens Em ilio M a u r o ,  in Arbeit, der vom Landgerichte 
in M ünchen wegen Raubm ordverdachtes ausgeforscht wurde. E r  
soll nämlich im vorigen J a h r e  in M ünchen einen Arbeitsgenossen 
beraubt und ermordet haben. Nachdem die durch das hiesige G e­
meindeamt über Ersuchen des Landgerichtes M ünchen gegen M au ro  
in unauffälliger Weise gepflogenen Erhebungen seine Id e n ti tä t  mit 
dem gerichtlich Verfolgten festgestellt hatten, wurde am 4. J u n i  
dessen V erhaftung vollzogen und M au ro  tagsdarauf unter G endar­
meriebegleitung nach M ünchen überführt. D er Verhaftete erklärte, 
das Verbrechen nicht b egangen . zu haben. D ie gerichtliche U nter­
suchung wird die Schuld  oder Unschuld M au ro s  feststellen. M an ro  
sagte, es seien wegen dieses R aubm ordes schon mehrere eingezogen, 
dann aber wieder a ls  unschuldig entlassen w orden, und so werde 
cs auch bei ihm der F a ll sein.

—  ( B a u tä t ig k e i t .  W ie w ir hören, gedenkt H err K aufm ann 
P e te r P e tsc h e  das von ihm käuflich erworbene H au s  gegenüber 
der Stadtpfarrkirche (Losersche H aus) in kürze niederreißen und an 
dessen S telle  einen modernen zweistöckigen N eubau aufführen zu 
lassen. —  D er B a u  des S tudentenheim gebäudes wird wahrscheinlich 
erst im nächsten J a h re  in Angriff genommen werden können. D er 
auszuführende Trakt ist auf mehr a ls  6 0 .0 0 0  Kronen veranschlagt.

—  ( D a s  deu tsche R e i c h s r a t s m a n d a t  f ü r  K ra in .)  D ie 
Regierung hat für Böhmen und M ähren  einen neuen Kompromiß­
vorschlag ausgearbeitet und ihn den Deutschen und Tschechen m it­
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geteilt. D a s  M inisterium  ist ferner der S c h a f f u n g  e in e s  d eu tsch e  n 
M a n d a t e s  f ü r  K r a m  nähergetreten, und zw ar unter der B e ­
dingung, daß den S lo v e n m  ein anderes M a n d a t a ls  Kompensation 
zugewiesen werde. W ie verlautet, sind nämlich die sloveuischeu 
Politiker in  dem F alle nicht abgeneigt, den Deutschen in K rain  ein 
R eichsratsm andat zuzugestehen, wenn dafür die S lov euen  in K ärnten  
ein zweites M an d a t bekommen.

—  (N e u e  F in a n z w a c h - A b te i lu n g . )  M it  20. J u n i  1906  
werden die O rtsgem eiuden B an jaloka, F a ra , H interberg, R ieg, 
Kotfchen, O b e rg ra s , Ossiunitz, G o ra , M orobitz, Tiefenbach, Suchen, 
Laserbach und Göttenitz au s  dem Umkreise der F inanzw ach-A bteilung 
in Gottschee ausgeschieden und der mit dem genannten Zeitpunkte 
neu in s Leben tretenden F inanzw ach-A bteilung in Ossiunitz zur 
Überwachung zugewiesen.

—  (V o m  F iu a n z d ie n s te . )  D er Evidenzhaltungseleve B o- 
huslav K r a l ik  wurde von Reifnitz nach Laibach und F ran z  W itsc h e  
von Laibach nach Reisnitz versetzt. D e r. O beraufseher Theodor 
J e r a j  wurde von Tschernembl nach Gottschee und der Ausseher 
F ranz  S m r d u  von Gottschee nach Tschernembl versetzt.

—  ( M ä r k te  in  K r a in  v o m  21. J u n i  b is  5. J u l i . )  Am 
21. J u n i  in M oräutsch und Großlaschitz; .am  23 . in Tersische (B e­
zirk Gurkseld); am 25. in Tschermoschnitz, Reifnitz, Weichselburg, 
Neudegg bei Treffen, S t .  G eorgen bei Scharfenberg, M au te rsdo rf 
(Bezirk Adelsberg) und G ereut (Bezirk Loitsch); am 28 . in M osel 
und Ratschach (Bezirk Gurkfeld); am  30. tu M alg e rn , Hönigstein 
und - Rakek; am  2. J u l i  in  R ieg, Laibach und S t .  G o tth a rd ; am 
3. in Tschernembl; am  4 . in S a irach , Gurkseld und G roßgaber.

Witterdorf. (A u ssc h u ß s itz u n g .)  B ei der am 2. d. M . statt­
gefundenen S itzung des Gemeindeausschusses wurde vorerst über 
die Versorgung einiger Waisenkinder beraten, darauf über den E in ­
spruch gegen einen N eubau  in Kerndorf entschieden und schließlich 
das Gesuch des H errn  G eorg H ögler um das Schankgewerbe (W ein 
in geschloffenen Gebiuden) abschlägig beschicken.

—  (G e m e in d e w a g e .)  H err G eorg P e ts c h e  hat die E rlaub n is  
zur Aufstellung einer Gem eindewage erhalten. Durch diese N eu ­
beschaffung w ird ein allgemeiner Wunsch erfüllt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  H err J o h a n n  S c h n e id e r ,  k. k. B riefträger, 
ist am  16. d. M . in G raz  gestorben. E r w ar au s  M itterdorf N r. 5 
gebürtig.

Höergras. ( F o lg e n  e in e s  S t u r z e s . )  D er aus Ciferis bei 
Udiue gebürtige M a u re r  Lnigi C u f f ig t  kletterte am 5. d .M .  in 
betrunkenem Zustande an  einer Leiter ans den B oden der Scheuer 
des Besitzers M ax  Raischl, verlor dabei das Gleichgewicht und 
stürzte auf deu Kopf herab. D ie Verletzungen w aren anscheinend 
nur gering, so daß Cuffigt tag sd a ra u f wieder arbeiten ging. Zw ei 
T age darauf aber spürte er heftige Kopfschmerzen, die jedenfalls 
eine Folge der erlittenen Gehirnerschütterung w aren , und wurde 
am 9. d. M . in der oben erw ähnten Scheune tot aufgefunden. 
Cuffigt stand im 43 . Lebensjahre.

Wöset. ( V i s i t a t i o n  u n d  F i r m u n g . )  Am 11. d. M . um 
4  Uhr nachm ittags langte der hochwürdigste Fürstbischof D r. Anton 
B onaven tu ra  J e g l i č  in B egleitung seines S ek re tärs  und des H errn  
Dechanten von Gottschee zur kanonischen V isitation und zur E r ­
teilung der heil. F irm ung  hier an. V or der beflaggten Ortschaft 
empfingen den hochwürdigsten Fürstbischof der P fa rre r, die G e­
meindevertretung, der O rtsschu lra t, die Schulkinder m it ihren Leh­
rern und eine größere Z ah l von Psarrinsassen. D er Gemeinde­
vorsteher H err H an s  J o n k e  begrüßte den O berhirten  in offizieller 
Weise im N am en  der ganzen Gemeinde und von den Schulkindern 
trug  die S chülerin  M a r ia  E rk e r  ein schönes Begrüßungsgedicht 
g la tt und unerschrocken vor. D ie Schnlprüftm g ans der Religion 
fiel sehr gut au s  und hob der Fürstbischof dieses sowie die O p fer­
willigkeit der Gemeinde bei den gemachten Renovierungen an  der 
Kirche, P fa rrh o f, W irtschaftsgebäuden und Friedhof lobend hervor. 
Am folgenden T age fand die heil. F irm ung statt, zu welcher auch 
Kinder aus den P fa rre n  R ieg, B anjaloka, U nterlag, Unterdentfchau 
und Zaverfchje (Kroatien) erschienen. N achm ittags um halb 4  Uhr

verließ der hochm ütigste Fürstbischof M osel, um am nächsten T age 
in  S tru g e , P fa rre  Reifnitz, die V isitation und F irm ung vorzn- 
nehmen.

—  ( B r u d e r  u n d  S c h w e s te r)  an  einem T age gestorben und 
begraben. Am 15. d. M . starben dahier im Hanse N r. 6 0  der 8 5  
J a h r e  alte M ichael S t e r b e u z  und seine 7 8  J a h r e  alte Schwester 
M a r ia  S t e r b e n z ,  beide gebürtig au s  Bresoivitz, P fa rre  U nter- 
deutschau, und wurden am  zweiten T age darauf unter allgemeiner 
B eteiligung der Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet.

Göttenitz. ( B a u tä t ig k e i t . )  S e i t  einiger Z eit herrscht hier 
ein reges Leben. M ehrere Besitzer haben m it der R ep ara tu r ihrer 
W irtschaftsgebäude, andere mit Nenherstellnng von solchen begonnen. 
D er K aufm ann H err G eorg S tam p fl beginnt soeben mit dem Um­
bau seines W ohnhauses und der M aurerm eister Zupello m it dem 
N eubau  der Schule.

Ilnterkag. ( S p r i tz e n w e ih e .)  Am 27 . M a i nachm ittags um 
3  Uhr fand -die in der zehnten N um m er, dieses B la tte s  angekündigte 
Spritzenweihe der hiesigen freiwilligen Feuerw ehr statt. S ieben  
ausw ärtige  Feuerw ehren erschienen: D ie Feuerw ehr der S ta d t  
Gottschee m it der V ereinsfahne, die von M osel mit der Musik­
kapelle, von G raflinden, Sichtenbach, Nesseltal, Büchel und U nter­
deutschau, letztere ebenfalls mit der Vereinsmusik. S ie  w urden bei 
ihrem Eintreffen von der U nterlager Feuerw ehr unter dem Kommando 
des H auptm annstellvertreters H errn  J o h a n n  S t a l z e r  begrüßt und- 
zum H aufe des H aup tm anns H errn  A lois R u p p e  geleitet. E s  
w a r erhebend zu sehen, wie die Feuerw ehrm änner in langem  Zuge 
durch das festlich beflaggte D orf zogen, voran  die Fahne der F euer­
w ehr vtm Gottschee. N u n  wurde die reichlich bekränzte Feuerspritze 
von sämtlichen Feuerwehren unter den Klängen der Musik abgeholt 
und aus dem geräumigen Platze vor dem Schnlhause postiert. Nachdem 
sich die W ehrmannschaft in weiter Korone um die Spritze ausgestellt^ 
nahm  H err P fa rre r  J o h a n n  B a r t e l m e  die Spritzenweihe vor. 
Nach Vollzug derselben hielt H err P fa r re r  a ls  Vereinsschriftführer 
eine Anrede, tu welcher er das W ort „Feuerw ehrm änner" tu  seine 
drei Teile —  Feuer, wehr und M än n er —  zergliederte und sie kurz 
erklärte. E r  schloß mit einem „ G u t H eil" auf die W ehrmannfchaft^ 
welches allseitig erwidert wurde. D a s  „G o tt erhalte", gespielt von 
der Musikkapelle der Unterbeut)chnuer Feuerw ehr, bildete den 
würdigen S chluß  ber Spritzenweihe. D en erschienenen Feuerw ehren 
sei der innigste Dank für ihr Erscheinen ausgedrückt, insbesondere 
denjenigen, die beit weiten Weg nicht gescheut haben, wie bie F eu er­
wehr der S ta b t  Gottschee, die von M ösel, Nesseltal u. a. Besten 
D ank auch besonders den Musikkapellen der Feuerwehren von M ösel 
und Unterdeutschau. Allseitiges W ehrm annsheil!

Wrauen. ( T u r m u h r . )  W ährend der Psingstseiertage w eilte 
H errn  G eorg R ö t h e l ,  Fabrikant in W ien, bei seinen Angehörigen 
in M m u en  auf Besuch. E r  ist ein großer G önner unserer F i l ia l­
kirche und hat derselben zur Anschaffung einer T urm uhr das E r­
gebnis einer S am m lun g  im B etrage von 168  Kronen übergeben. 
H errn  G eorg R öthel fei hietnit öffentlich gedankt. Weitere Spenden, 
sind an  den pensionierten H errn  P fa rre r  G eorg Jaklitfch zu senden..

Seete. (A u s  d e r  G e m e in d e s tu b e .)  Am 7. J u n i  saitd die 
N euw ahl der Gem eindevertretung statt. A ls gew ählt erscheinen die 
H erren: A nton K re sse  von Schalkendors a ls  Gem eindevorsteher; 
a ls  G em einderäte: J o h a n n  J o n k e  und F ranz  K r o p f  von Schalken- 
dorf; A lo is M e lz  vonZw ifchlern; M a tth ia s  S t i m p f l  von H ohenegg; 
Jo se f S c h n e id e r  von S ee le ; Jo se f F in k  von Klindorf.

Iwischlern. ( S i s t ie r u n g . )  D ie ungefähr 4 0 0  Joch  messende 
gemeinschaftliche Hutweide, deren T eilung seist zu Ende geführt w orden 
w ar, hat die k. k. Bezirkshauptmannfchaft sistiert, da die Berechtigten 
ohne behördliche Bew illigung die T eilung vornehmen ließen.

—  ( F ü r  d e n  A l t a r )  in unserer Filialkirche erhielt 
H err Joses K r a t e r  von N r. 18 einen größeren G eldbetrag a u s  
N ew  Io rk . F räu le in  Jo sefa  H ö g l e r ,  eine gebürtige Zwischlerin^ 
w ar die fleißige S am m lerin . J e  2  D o lla rs  spendeten: F ranz  und 
M a ria  S am id e , Jo sefa  H ögler, M agd alen a  Jonke, Jo se fa  Könige 
U rsula G roßm ann  und G ertrud  Kraker. 1 D o lla r : A nna G eb -
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Hardt, M a ria  W eiß, M a ria  Heller, M a ria  Duzzi, M a ria  S am ide 
J o h a n n  Kresse, J o h a n n a  Kikel, G ertrud und Ludwitz Jaklitsch 
M a ria  Kästner, Lonise Teschner, M a ria  Baschnik, J o h a n n  Zekoll 
M a r ia  W eber und M a ria  Jaklitsch. 50  C en ts: Jo sefa  Schneider 
M a ria  H aff, Veronika M atzelle, Ig n a z  G o ttlieb , Lena Zekoll 
Elisabeth Tramposch, Jo se f Zekoll, A nna Nick, Jo sef Hogge, M  
Fink, Lena D reißing, G ertrud  Nick, Jo h a n n  Schneider, A nna Nick 
M a ria  T ra f . 25  C ents: G eorg A drian, G ertrud Michitsch, Res 
F a ll, M a ria  König, S ofie  M außer, M a ria  H ögler, G eorg B ri 
mesch, F ranz  und Josef H ögler, M . M außer, M . S igm u nd , G  
Jaklitsch, Leni M außer, Leni Fitz, S ofie  Mocher, K aroline Eppich 
S o fie  G eorgi, A lbert Kollm ann, A nna W ittreich, Jak ob  Bischall 
G eorg P u tre , G ertrud  Tschinkel, J u l ie  P u tre , Jo se f S tam p fe t 
Jo h a n n  König, P a u li  König, Cäcilie König. 15 C e n ts : F ranz 
B risag , Jo sef Köstner und Kathi Letkitsch und Jo sefa  Scham rig 
10  Cents. D a s  Geld w ird zur Wiederherstellung des A lta rs  ver­
wendet werden. Allen und jedem einzelnen unseren tiefgefühlten 
D ank!

L in z . ( C h a r i t a s t a g . )  Am 30. J u n i ,  1. und 2. J u l i  1906 
findet in Linz der dritte katholische W ohltätigkeits-K ongreß für 
Österreich statt. Dieser T ag  soll ein M a rk s te in  in der Geschichte 
der charitativen Bew egung in Österreich bilden, er soll für chari- 
tative Arbeit b e g e is te rn ,  er soll in vielen Einzelnfragen des chari­
tativen Lebens aufklärend wirken, er soll die Überzeugung in allen 
Schichten der Bevölkerung reifen lassen, daß J e d e r  die heilige 
P flicht habe, H and anzulegen und nach Kräften mitzuwirken an 
sozialer, an charitativer A rbeit! D aru m : Auf zum C haritastag  
nach Linz!

N achrichten  a u s  A m erika.

Dottsrville P en ua. (U n g lü c k s fa ll .)  F ranz  K r o m a r  aus- 
M itterdorf, der vor zwei M onaten  H and und F uß  gebrochen hatte, 
ist nun soweit hergestellt, daß er in einigen T agen das S p i ta l  ver­
lassen kann.

Gkevetand. (D ie b s ta h l . )  H errn  Josef P e r z  1635  E . M adison 
Ave, welcher Besitzer einer sehr guten Gastwirtschaft ist und in der 
ganzen S ta d t  eines sehr guten R ufes sich erfreut, wurde am  7. M ai 
abends ein B etrag  von tausend D o lla r in barem (Selbe und W ert­
papiere im B etrage von vierhundert D o lla rs  gestohlen. W ährend 
P erz  sein N achtm ahl einnahm , drang der Dieb in sein Schlafzimmer, 
erbrach die Schublade und ließ dieselbe leer an der Außenseite des 
Fensters zurück. Vom Diebe hat man bis jetzt keine S p u r .

A m t l i c h e s .

L tcrlirfallc.
Pfarre M tterdorf. Am 20. Jänner Andreas Erker von Mitterdorf 

Nr. 41, 76 Jah re  alt; am 16. Februar M aria Erker von Kostern Nr. 6, 
87 Jah re  alt; am 8. März Josef Morscher von Obrem Nr. 5, 1 J a h r  a lt; 
am 20. März Johann Eppich von Malgern Nr. 47, 35 Jah re  a lt; am 
3. April M aria Jaklitsch von Kostern Nr. 1, 1 Tag alt; am 8. April M aria 
Stolzer von Windischdorf Nr. 10, 84 Jah re  alt; am 15. April Rudolf M or­
scher von Obrem Nr. 5, 1 Tag alt; am 20. April Helena Krobat von W in­
dischdorf Nr. 50, 61 Jah re  alt; am 25. April M atthias Krauland von W in­
dischdorf Nr. 16, 1 J a h r  alt; am 7. M ai Josef Krauland von Kostern Nr. 28, 
76 Jah re  alt; am 11. M ai Jakob König von Reuloschin Nr. 12, 58 I .  alt; 
am 10. Ju n i Peter Lackner von Windischdorf Nr. 15, 43 Jahre alt.

B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  J5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  H eller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestei. 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Umin der Deutschen a. ßomebee
= = = = =  in Wien. = = = = =

uSitz: X  M ords Restauration „Zum roten Ig e l
I., Zkörechtspkah Dr. 2. 

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

Das

ein Stock hohe Haus
in Gotischer, Mrchengalse Rr. 51

ist aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen. — Näheres bei der Eigen­
tüm erin L. R., wohnhaft in Littai (Kram) Nr. 53. 39 (1)

Holzrouleaux und Jalousien
bester Qualität in allen Preislagen und schönster M uster­
auswahl empfiehlt billigst die

H olzrouleaux- u. Jalousienfabrik von Anton Isch au d er , Braunau, Böhm,
Agenten gesucht! 38 (10—2)

1

A n d ie sem  
S ch ild  s in d  d ie  

L äd en  
e rk e n n b a r,

in  d e n e n  
SINGER 

N ä h m a sc h in e n  
v erk au ft w erd e n .

|  Singer Co. Nähmaschinen Akt. G. |
|  GOTTSCHEE, Hauptplatz Nr. 79. 34 (24—3) |

K eil-L ack
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  weiße G lasu r für Waschtische 9 0  h. 
K e i l s  Goldlack für Rahm en 4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  Strohhutlack in allen Farben.

Stets vorrätig bei: 33 (12—3)

Franz Loy in Gottschee.
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Anzeige!
Der ergebenst Gefertigte gibt hiemit höflichst 

bekannt, daß er die Vertretung der renommierten 
Nähmaschinen- und Aahrrad-AaöriKen Johann 
Jar und Sohn in Lai ö ach übernommen hat und 
vom 1. J u n i  an in

M oosw ald Nr. 2
wohnt.

Um Übermittlung gütiger Aufträge bittet 
Hochachtungsvollst

Karl Knrka.

37 (3—2)

Architekt

Terdinand Cnimltr
behördl. Rcnzess. Stadtbaumeister 
Eaibach « Domplatz Nr. z

üöernimmt affe Arten von Bauausführungen, Verfassung 
von M änen und Kostenvoranschtägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (19—19)

Spezialität in Hircbenbauten.
Verfassung ftiiitdffich ausgeführter Entwürfe affer Arten von 
Keöäudeu uudKerkeffung perfpektivischerIarsseffung derselben.

Jlwsserst coulanfe Preise »ei prompter Ausführung

« « « « « « « « « « « « « « « « « « « f t « « « * « « « « « « « « ««
«
«
«
ts
«
«

«

Tm Sause des fierrn Tranz 3onKc in Bettschee 
Bauptplatz Nr. $7

** Zahnarzt **
aus Eaibacb « Spitalgasse 7.

Amerikanische Zähne«
*

«

«  14 (12—9) 

t5

*  

t s  

*

JtmeriManische Zähne *

Affe technischen Arkeiten werden im konzess. Atekier

K. Sevdk ausgeführt.

5 Nßr. ««  chrdiniert jeden Mittwoch und Donnerstag von 9-

„Paozer-Rad
solide, bestbewährte Touren-Maschine mit Glocke, 

P r e i s :  Azetylenlaterne, Tasche und Werkzeug. — Zweijährige

K  9 5 . Garantie für Rahmen und sämtliche Lagerteile.

Großhandlung Mittler & Co.
Wien 13/5, Hüttelbergstrasse Nr. 27. 28 (12—5>

8^* Reich illustrierte Preisliste gratis und franko. "9S

(aus Kokosnüssen)
und

nrpternmhh

ist die Schutzmarke für

C e r e s - S p e i s e - F e t t

Ceres - Frucht - Säfte.
Die Hausfrau, welche die Gesundheit der Ihren fördern will, be­
nutzt Ceres-Speisefett zum Backen, Braten und Kochen und stellt 

als G etränk nur Ceres-Früchtsäfte auf den Tisch.
N ährm ittelw erke „Ceres“, A ussig.

Verantwortlicher Schriftleiter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavliček in Gottschee.


